
Personalist und Emancipator. 

Halbmonatsschrift für actionsfähige Geisteshaltung 

und gegen corrupte' Wissenschaft.1 

Hr. 132.-- ---) t, Mitte März. 1905. 
,_,_,'_ "'_"_ " .. ",:1,'_ : '"'''' ", __ " ,", " " ''"' "" _ ,_, ,,_, ' " 

Vierteljährlich u~ter St;~'(ban'l 1 Mk, '70 Pf, Auf Wun"ch in geschloss. COllvert mit entspl'cch, Portoz'.schlag (:\ummergcwicht 22 Or,), - I 

Auch bei de:' Post. - An Buchhlirliller nur'unter Streifband nnd balbjährlich, mit dem üblichen Rabatt "om Streifbau,labonnement. -, 
Neuere Einzelnummern raneo 30 Pr. (auch in Briefmarken); ältere Viertelj.brgiinge unter Band 1 Mk, 00 Pr. - Redaction, Verlag und 
Expedition: 1Jlrich Dühring, N~wa,\es-Neuendorl hl'iBcl'lin, A~kel'str. 22. , ~'''')~~~~= 

Inhalt,:' J)ie zwei' russischen l'crrorismen. ~ Staats- und Fumiliencorruption; :\Ic:lchelfall Syvetoll, IY, - Anti­
,rccl4oJe,gegen Bürger, ' 

G. A. Bürger-Archiv



1053 -' 

"'­

In1ireelame 
. 

gelen' 'Burger. . 
. Wenll es mit .deln. biossen W!,gschweigen' d.'s un­

bequemen. Guten nicht mebr gehen will t . dann kommt 
zur Reclame für .das ·Schlechte noch eine recht eigent­
li«h so zu nenn~nde Antireclamc gegen das. Gute. 
Reclame ist überbaupt ein Wort für ein.e literarische und 
journalistisghc Verderbtheit, wenn 'eS auch Manche gicbt, 
die für die'sen schlinen Sinn keine Empfindun~ und kein 

aber ihre frühere 'spärliche BerUeksichtigung Bürgers 
bereits mit einer geflissentIic.hen Behandlung desselbilp, 
die aber gemeiniglich auf Etwas hinausläuft, was man 
nicht anders als eine möglichste Bejuxung nennen kann. 

Wenn uns solcher Literaten- und meist dabei auch 
Judenjux. veranlasst, auf Bürger und dessen Bedeutung 
ersten Ranges immer wip,dcr zurückzukommen, so bat 
natürlich der SehllDd an sich für uns nicht die geringste 
Bedeutung. Wohl aber gilt er uns als Anzeichen und 
BewejsstUckchen für die zunehmende Literaturbarbarei. 
Wenn nichts gegen BUrger mehr verschlagen will, dann 
beschwört man aus der Büchergruft eines Ja.hrhunderLs 
irgendein anonyrn feiges Schandstückchen bezüglich der 
Schwabendirne, die ihn betrogen hat. Dieser Skandal 
der letzten, von Seiten des Schwabenweibes ehe­
orecherischen Ehe wird als Publieumsfutter immer wieder 
aufgefrischt und zwar seitens der literarischen Anreizer' 

:dazu sichtlich genug nicht, um gCF(en die Dirne auszu­
greifen, für oder gegen deren Person sich ,Niemand 
int/lressirt. sondern um den "s c h w ach e n S t r eie h" 
Bürjrers in ,den Vordergrund 'zu schieben und so ver­
meintlich den ,ganzen Mann zu compromittiren. Seine 
eijrnen Zeilep' sind in dieser Beziehung bis heut: pro­
phetisch geblieben: Wie Galgenraben schwärmen sie Am 
liebsten nach dem Aase. 

,Der Con,ersations-MeYf'r hat unter seinen Geschä.fts- . 
a\lsgaben auch eine von Bilrger. Auf die handgreifliche 

. Bosheit upd Plumpheit ihres Inhalts haben wir in den 
I,iteraturgröss-en von vornherein bingewiesen, und dazu 
stimmt es doch auch wohl ganz schön, dass die Literatur­
gröspen im Meyerlexikonartikel "Dübring" bübsch weg­
jrela:ssen und verschwiegen sind. Das ist aber noch nicht 
die ,iüngste Feinhe,it, mit der Missliebiges ausser Uurs ge­

. setzt und ausser Sicht gehalten wird. Die Ant,ireclame 
gegen SUI'ger hat kürzlich auch eine richtige Reclam­
Gestalt erhalten. In der Reclam'scben Gniversalbibliothek, 

'eiper schon ins filnfte Tausend gelangten Sammlung qer 
LeipziF!'er Verlagsfirma Rcel.am von Zwanzigpfennigheften 
rur Alles ist kürzlich auch B ü r g.e r mit einer so­
genannten' Dichterbiographie heimgesucht worden.. ' 

Verständniss mehr ha.h,'n, weil ~ie verlernten, zwischen. Diese Biographie für zwanzig Pfennig ist eine v~r­
anständigen und unanhiindigen Mitteln zu llnterscheiden, 
Die Aotireclame ist nun eben auch eine Art der R~clamc, 
und zwar die widrigste, weil sif~ Umwege geilt, um ihrc 
scblechten Interessen zu fördern. Die Antiri'clarne gegen 
BUrger bedeutet demgemäss eine indircclc Rce.lrullc (Ur 
Alles, was zu scblecht ist ,odrr mind{'stens zu riel 
scblecbte 7,üg~ansichhat, um sich mit. seinen hesse rn 
Eigenschaften tJl vertragen. 

Eine solche Antireclame gegen clr:n ersten deutschen 
Dichter ist seit dem Erscheinen unserer Literaturgrö~~en 
(1893), und in gesteigertem Muass seit der zweiten Auf­
lage ihres ersten. Bürger einschliessenden Theils (1ooJ), 
zur N 0thwendigkeit und insbesondere zur unulllgiingJiehen 
Aufgabe lilr die gegentheiJigen ~tUmperinteressc[l ge­
worden. Durch unser Buch und ausserdem uurch die 
im Personalist, ja mit dcr grössten Entschiedenheit schon 
in den nächsten, damals noch ,. V(llkfrgeist"heissenden 
Vorjahrgängen desselben wahrgenommene Vertretung der 
Bedeutung Bürgers all< des ersten, erbcb,lich Ilbe~ Goethe 

steckte, bier und da den Sellein der WerthschättuM an­
nehmende A1n ti re cl am e gegen Bürger's Dichtergrösse 
und Leben. Auf den Autornamen kommt nichts an; es 

. handelt sich dabei um eincn Cliquen- und Sippenstreich, 
und es ist gleichgültig, ob die Leute der entfernteren 
odrr näheren Mache, nach denen sich ein solcbes Mach­
werk richtet. Sauer oder SUss heissen oder sonst Juden­
oder Nichtiudellnamen' fUhren. . Bei so Etwas darf man 
nie nach einem Einzelnen fra~en; das istvielmebrimmer 
ColiectivverUbung. 1;'lIr 20 Pf. gebt, so denkt man, das 
Drllckpapier weit unter die Leute, und was den eine An­
zahl Mark kostenden Biirgerverunglimpfungen nicht ge­
lingt, das soll die Zweigroschenarbeit ausrichten, 

Wir sind natllrlieh, wie uns Anbänger, die sich die 
:Mübe- der Umthuung danach gegeben haben, berichteten; . 
im ganzen Zwanzigpfennigopus gebührender01aassen ver­
schwiegen. Aber' man' hat von uns Manches annectirt 
und verschiedentlich, unter der Wucht der verhehlten 
Literatnrgrössen, verkleidcte Halbzugeständnisse gemacht. 

und-Schiller zu stellenden Diciltrrs ist dic ga'nz0 bis-&r wird' 7,war noch auf die herköm~liche Degradation 

herige Iiteraturgescbichtlichl' l'eherlii'fcrung als eine im Bürgers zum 'Lenore- und Balladenrassler gescbworen, 

Hauptpunkt interessirte Fälschung gekennzeichnel. Kein aber danebi'n doch 'seine Liebes- und Mollylyrik bereitjl : 

Wunder, dass dic heutigen .Weiterfälscher das B~dürfniss so bet-ont, wie es ohne unsere Vindication und unser babn­

verspüren, ihre Fälscherarhcit möglichst ungestört fort- brechendes Vorgehen auch in dieser Halbheit nie ge­

zusetzen, Sie hüten sich daher wohlweislich, wie es ab- schebensein würde. 

gefasste literarische M,issethätcr mUssen, sicb g('gcn die Genannt wird aber, wie gesagt, keine Quelle, wohl 


. Seite zu wenden, yon der 'Sie sammt ihren literarge- aber zur Maskirung des Schweigens der schon längst 
schichtlichen Vorsippen; und auch schon im Voraus mit weniger unbequeme Schopenbauer mit seiner Stellung 
ihren literariscllen ,Nachset2lIingen, in ibr~m Ublen Hand- Bürgers fiber Schiller gestreift, und zwar derartig, als 
werk. gekennzeichnet sind. Sie üben ,ielmehr illre ge- wäre dies schon eine Ungeheuerlichkeit. Nun war aber 

. wohnten Schweigkünste in BezieJmDg aufuns, vertauschen J.~bopenhauer· viel zu ver g 9 e t h e ,t. um einem Bürger 
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in erheblichrr W l'iSt' g r l' r r h t werdcll zu können> Au'cb 
haftrte s('in t'rtheil . ll(lC'h Yit'l zn einsritig am bJs~rn 
Balhldrnkram. \ 

An Biinrds Ldwn ,,'inr niebt blus nach MöglicuKclt 
sondl:rn Hbt'; di~sr hinan": g('zl'rrt lUid dessen llloraliscuer 
Gehalt \-erurrt. Di('~(' Haltung ist .nicht H'rwllndersam 
in rinem' Znsammrl\hanir. dl'r aurh sonst ,on rnriehtig­
kl'itt'll und Schidbl'iten' nicht blos des l'rt!Jrils· sondern 
allel! der TI!<1rsaclH'1l \yilllllH'It. Dn muss bejspielsweise 
dns HallS Y()!l Klotz h<'rbalten. UIll die alten l'ebet-· 
tn'ibllilgen uno LUgt'll geg-en elen jug-endlichrn, BUrge,!' 
aufzlltischen lind aufzufrischen, Ja, der ,Hallenser Pro,: 
{t'ss,'r KI\l(z war t'im' ht'$$/'J'('- Ausnahmr lind mac11te' 
-:Idl iiht'r die ZUnftl<,r und ('olh'grn wrsehi(,t,knrr,Zurrft­
~lon1lt'n nicht ohne trrff\'udl'n' Ht;lllOr' lustiiz.Ef' w'm:.nlit 
Rrcht ein Lessing'\,(>rilehtrr:';u1irldie :·S4tge. ypll srjn~f 
litt'rarisel!rn Abthmmg: dtlf.c.h f,ess!fll! isJ "rine \'oI!--:den 
JUdl'll fabricirtr :\[,r~nung,. Hlit der ?sirh die Litcraturg. , 
schichtCl bi~ alif ßCH lh;i'rti!l:l'll Ta~ wie mitt'i,l1rlll' cro-. 
Ikl.ll'n" :""alm bat bclastl'n lis~t'll: ,. ': . . . 
, " . GC!tl,'n L:;;sing- und fii.i: ~Ul'g-er - [Hit d!ltscr -W cirdung, 

wird sich das literiltllr!!'l'sebiebtlirhc Bewllsst~('in 'klär.en 
lind sl'ln tal1)Clh'r . Illh<tit . grlJliln'rno ;zei?lctzcll. _. Wir 
hraucllrll' w<)hI nicht :111sdriicklicb hjnzu~';ltftig('n, 'und es 
\'l'rstrllt ,;icb \'l)n· srlost 'ahrf lIIt>hrrre SS\chfrcnnlle 

~ll;l'll \'S alleh, thatsli("/üich f('stg,\,-&tellt ~ ih~ss iIl\ frog" 
i1Ck('1l jlaehw('rk in -,aU,en Hlluptjlllnkwn, g t' gen BHI'!!c!' 
'für' {(~n ('onclll'rc,ll1rn, :\l'idi'r und Se,hlllHhrr, a,Jso 
ü!shesondt'n' für die :~chillt:l"schc sOI:(rnanntc Re'Cen'iion' 
und" Hir Goethr's unbel!olfl'n yornchmthw'risc!le und'halb<­

....\'.(lrh{·tJAc., 'Bt'suehsa('!!'eit'i Partei !!'rnorillnen wird,' J.a 
.ikr Biogra.pliist will 'S"t'ar \Yi~,::elI; JasS Goethesiclr rli:m 
Th.'('('nSiOll~ ~,yerbrrdH'n Schillers angt'schlo~sell baoe" 
::\\111, dir,sl.' ~olioaritiit, wiirde Zllr Ursammthaltung oer.i 
'Yeimmw CliqU\' hr~trn" stimmen. ,Wir .Iasscn's gern'e ·f· 

~('Ilt:n; wir, ,sl'lbst abl'r x r r las::; 'r n' lIns HilI' auf 
'~iGherr lmd' gediegl'Ile tiUt' Ikn. . . 

Dips rhun wir iibrrhaupt und <lufh b\'zii",lirlJ Biirgl'r's I 
in nIleil DingeIl, \ras Biirgrr sr!PSI l1icbt !1rrnll:>grg.riJrn . I 
Zllllml "orlcslHlg(,ll, k;innen .fü~ uns lind soHn'll iibcrhauJH I 

fiir Kt,:llIH'1' j1.~"tlli<f'r ,Ma<;,h\' ,katllil J! ~ I ~ ~ 11 . ,jrdenfalls 'I 
nur Jlnt dl'!' 1HlSSPIsten \ ors!cl!t nut In f raUt' kOnllllCI1, i 
na~ Zwanzigufr!lilighrft ist.' abr!' so jlldcnot'!idii;;;- dass . 
es llntrr HimwiSUlIg'. anl so un~olidl' Papiere Bt'uwrkun:ren 
~'ill:<t.rCnt, die, komisch gellug. rillen, Biirgcr zum Jllocn­
,-;rlliitzrr und Salhanftrlllllf sft'lll(1rlll soll(' 11 , Das ganzr
:w('sen Biirgl'!'''' in :;;l,IilH'r Wahrhl'it nnd Wirklichkeit. wie 
lllall es a ll~ sriuen rig('nen \' criiffent Iic1nlllgcn kenn t, ist \'on 
01J.t;!'rgt'llgt'SNztlr Art: \'nn. die \'on- uns friihrr C'in~g-cr­
mnassen ironii<dl hcr\'orgchoo\lnt\ aher doch thats~iel)lich 
\'\)rl!<lu(\en !-!ewescne Hrelam-l'nschuld, welehr die blossen 
O~'dic!lt~_ wenn" auell mit Drm:kfchlrrn l'ilwr Ausgabe 
I':S ,\~btzehllten Jlllll'hulld,erts, ohne Biographi,' und ohne 
l'lIl \\ iil't('\1l'n über. BÜl'f.,~r <'('liefert hatti:i"t IlUllIHchr 
,la hin nnd mit gehiihrrnd ~n()'ebüllrlidlX'l: Anrirec\amr 
\,(-nal1scht. Aber g-" g e n"'L c s s i.n g u n-d' f ii I' 
B ii r.f: r r )\'ird doch scbliesslieh, trotz ;liesel' und 
\'t\\,mgej' weiterer Z,,'anzigpfcnniglJrmühungen,· die allgc, 

'IllClllC Losung \\'el den, die von der ialschen und· ge­
f:ilschun Litl'rnturgr,,;chichte rmanc.ipirt. 
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